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2009: Ein hartes Jahr für die globale Stahlindustrie 
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Rohstahlproduktion sinkt in 2009 weltweit um acht Prozent – Heftige Einbrüche in der Welt-
ohne-China. Deutschland: Mit 32,7 Millionen Tonnen wurde das niedrigste Niveau seit 1963 
erreicht.
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Welt-Rohstahlproduktion seit Mitte des Jahres wieder auf Erholungskurs

Globale Rohstahlproduktion in 2010 voraussichtlich zurück auf Vorkrisenniveau, bedingt vor 
allem durch die rasch wachsende Nachfrage insbesondere in China und Indien. 

Globale Rohstahlproduktion

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
200

400

600

800

1.000

1.200

1.400

1.600

Quelle: World Steel Association, Feb. 2010

Welt-Rohstahlproduktion 2009: 1220 Mio. t (-8%)

Prognose 2010: 1340 Mio. t. (+ 10%)

Mio t. Jahresniveau (rechte Achse)

in Prozent zum Vorjahr (linke Achse) 
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Auch in Deutschland hat sich die Stahlkonjunktur gebessert 
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Industrieproduktion weltweit auf Erholungskurs – aber noch kein 
selbsttragender Aufschwung

Aber der Erholungsprozess ist weiterhin in hohem Maße abhängig von staatlichen 
Impulsen. Europäische Union hinkt dem Aufschwung in anderen Ländern hinterher.
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Entwicklung der Industrieproduktion in ausgewählten Regionen 
(2005=100, saisonbereinigt)
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In Deutschland befinden sich viele stahlverarbeitende Branchen
weiterhin in einer schwierigen Situation

Niedrige Kapazitätsauslastung und Kreditprobleme belasten weiterhin die 
Investitionsnachfrage in Deutschland
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Stahlkonjunktur in den meisten Ländern noch nicht normalisiert
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Das Fundament für eine konjunkturelle Erholung hat sích jedoch 
verbreitert

Tiefpunkt bei fast allen Stahlverarbeitern inzwischen durchschritten. Frühindikatoren 
sprechen für eine moderate Aufwärtsentwicklung im ersten Halbjahr 2010
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Lagerzyklus ist die treibende Kraft der Erholung

Lagerbestände im Distributionssektor inzwischen etwa 30 Prozent unter Vorjahr. Der 
bremsende Einfluss des Lagerabbaus auf die Stahlnachfrage läuft aus. 
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Rohstahlproduktion in Deutschland wird in 2010 merklich zulegen …

… aber auf einem im langjährigen Vergleich niedrigen Niveau auskommen. Normalisierung 
der Stahlkonjunktur nicht vor 2011. 
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Entwicklung der Preise für Feinerz und Kokskohle

Quellen: Vale, CRU Monitor Stahl-Zentrum
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Preisentwicklung Sorte 2 [in €/t]
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Die Schere zwischen Rohstoff- und Stahlpreisen geht wieder 
stark auseinander

Roheisen-DRI-Schrott-Preisindex Stahl-Preisindex
Quelle:CRU Steel & Metallics Price Indices Stahl-Zentrum

Preisentwicklung Roheisen-DRI-Schrott und Stahl
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Jährliche CO2-Einsparung durch betrachtete innovative 
Stahlprodukte größer als Emissionen der Stahlproduktion

ErgebnisseErgebnisse

• Stahlerzeugung verursacht 
ca. 65 Mio. t CO2-Emissionen 
in Deutschland, davon ca. 12 
Mio. t für betrachtete 
Anwendungen

• CO2-Reduktionspotential der 
8 betrachteten Fallbeispiele 
etwa 74 Mio. t. CO2

• Inklusive Recycling und 
Einbeziehung der Effekte 
aus Rohstoffgewinnung 
positive CO2-Bilanz von 
Stahlprodukten

• Weitere Stahlprodukte 
potentiell mit zusätzlichen 
Reduktionseffekten

CO2-Emissionen von StahlproduktenCO2-Emissionen von Stahlprodukten

Stahl mit positiver CO2-Bilanz 
über den Produktlebenszyklus

Quelle: WV Stahl; BCG
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1. Entscheidung der Deutschen Regierung, Treibhausgasemissionen bis 2020 gegenüber 1990 um 40% zu reduzieren
Anmerkung: HH = Haushalte; KV = Kleinverbraucher
Quelle: UNFCC; IEA; Deutsche Bundesregierung; IPCC; BCG Analyse

Stahlbeitrag: 
~33%
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